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Umbauen, Neu interpretieren, modernisieren.
Vıelfältige Lösungen Im Umgang miıt mittelalterlichen

Flügelaltären in der Uckermark ach Kınführung
der Reformation

Vorbemerkung
DIie Kırchen der Uckermark zeichnen sıch HIC einen großen Reichtum ernal-

Altarretabel Aaus Mıttelalter, Renalssance und Barockzeit du  S Da In der
kegıon durchgreifende Purıfizierungen bZzw. Neuausstattungen der Kırchen 1m

Jahrhundert melst ausblıieben und sıch dıie Zerstörungen des Zweıten Welt-
1628 autf Kırchen In ernane beschränkten. <1bt CGS einen großen Fundus, der
en Bıld ber dıie Veränderung der Kırchenausstattungen 1m spaten ıttel-
alter und In früher Neuzeit zeichnen lässt Dieses untersche1det sıch nıcht esentTt-
ıch VON dem anderer Regionen der Mark und VON anderen lutherischen egen-den, allerdings <1bt 6S für den Umgang mıt mıiıttelalterlichen Kunstwerken nach
Eınführung der Reformation aufschlussreiche Beıispiele. Diese bestätigen Hr-
kenntnisse der Jüngeren Zeıt VON der ‚„‚.bewahrenden E: des Luthertums‘‘.'
Allerdings fehlen bısher eingehende Forschungen dıiıesem Feld der Kunstge-schichte. Im Folgenden werden Beı1ispiele für verschıedene Arten der Iradıtiıon
Oder Iransformation VON alteren Kırchenausstattungen vorgestellt, ohl W1ssend,
dass S1e damıt keineswegs erschöpfend behandelt S1nd. Be1l dieser Mater1alsamm-
lung handelt CS sıch gew1ssermaßen eiIn „Nebenprodukt“‘ der Forschungen des
Autors ZUrTr spätmuıittelalterlichen Kunst In der Mark Brandenburg.“ FragenGründen der Umbauten VON etabeln und ZA0EE Provenlenz der Objekte konnten
11UT In Ekınzelfällen vertieft werden.

Die muittelalterliche Kunst In der Uckermark

In Teılen der Uckermark besonders 1m Gebiet bZzw zwıschen Prenzlau und
Angermünde 1st der Bestand mıiıttelalterlicher Retabel überdurchschnittlich
hoch und rlaubt dadurch konkrete Aussagen ZUT rage ach okaler unstpro-duktion und ach Importen S o ann CS als sehr wahrscheinlich angesehen WeI-
den, ass In elner regıonalen Werkstatt Retabel WI1Ie die AdUusSs Passow Abb D Wol-

Sıeche dıe Beıträge ın Johann Michael Frıtz (Hrsg.) DIie bewahrende Kraft des Luthertums.
Miıttelalterliche Kunstwerke In evangelıschen Kırchen, Regensburg 997
Peter Knüvener: Die spätmıittelalterliche Skulptur und Malere1ı In der Mark BrandenburgForschungen und Beıträge Zur Denkmalpflege 1m and Brandenburg 14), Worms 201
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letZ, Schmiedeberg (Abb 4) und Niederlandın gefertigt wurden.” Sehr
Aufschlussreich 1st auch der Fall des Hochaltarretabels der Prenzlauer Marıen-
kırche und se1ıner Rezeption: Das anspruchsvolle Werk wurde aut verlorener In-
chrıft 15 VON eiıner uDeCKer Werkstatt gefertigt.“ Vıer TE späater wurde 1mM
benachbarten Ort (GJÜsStOW eın Retabel aufgestellt, das jenes offenbar vielbe-
wunderte Werk Db1IS in dıie Detauls zı lert. Es wurde laut Inschrift In Prenzlau g —
macht War alsoO gew1ssermaben cdıe Antwort der Prenzlauer Unsiier auf den

Import.”

Weıtergenutzte Retabel, weitergereichte Retabel

161e der mittelalterliıchen Retabel wurden erst unmıttelbar Oraben! der
Reformatıon. in den ersten beiden Jahrzehnten des Jahrhunderts geschaffen.
SIe In der Zeıt des konfessionellen Umbruchs och sehr NCU, ıhre Auftrag-
geber, also diejen1gen, dıie In dıe Kunstwerke viel eld investliert hatten, lebten
noch. Aus diesen Gründen und aufgrund der Tatsache. ass Martın Luther keıne

ogrundsätzlıche Kritik der Ausstattung der Kırchen mıt Bıldern hatte, lässt CS

sıch gul erklären, ass in vielen Kırchen dıe Retabel weıter In reH gehalten
wurden und hıs ZU eutigen Jage nahezu unverändert erhalten blıeben SO

o1bt CS In der Ckermar. mehrere Retabel VOoN außerordentlich gute und voll-

ständıger Erhaltung. Das eindrucksvollste ist das In PassowW, dessen Schnitzereien
und Malere1ıen bIıs heute omplett vorhanden SINd. Die Festtagsseıte ist reich g_
schnıtzt, cdıe Werktagsseıte gemalt. app 1L11all dıe Flügel erscheinen dıie
ebenfalls bemalten Standflügel. rhalten blıeben auch TEedeENA: ekrönendes
Schleierwerk und geschnıtzte Seıtenwangen, dıe dıe Flügel aufnehmen.

Es besteht ein TUN! ZUT Annahme., das Passower Retabel Nl nıcht ursprung-
ich für dıe stattlıche Dorfkıirche geschaffen worden. Andere Retabel AUus dörf-
lıchem Kontext sınd künstlerisch hnlıch anspruchsvoll. em sınd dıe Darstel-
lungen unıversell: Marıa. Anna, Johannes (Patron des Bıstums Kammıin), dıe
Apostel, Nothelfer, auf den Flügeln e Passıon. ber 11a annn sıch auch leicht
täuschen hinsıchtlich der Provenlenz: Eıinıge Retabel en regelrecChte ysseen
hinter sıch, dıe sıch nıcht immer zweifelsfre1 rekonstruleren lassen.

Knüvener: Spätmittelalterliche Skulptur und Malere1, DL DE Diese Werkstatt (1in der VCI-

schliedene Künstler wirkten) schuf uch das Retabel In Brietzig (Brzesko) In Pommern, jenseı1ts
der der
Jan Friedrich Rıchter: Der Meıster des Prenzlauer Hochaltarretabels und seıne Werkstatt, in
TIThomas Drachenberg (Hrsg.) Das Hochaltarretabel der Prenzlauer Marienkirche .Arbeıts-
heft des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmalpfiege und Archäologischen Landes-
USCUMS 28), Berlın 2013, 45255
Dazu Knüvener: Spätmıittelalterliche ulptur und Malereı. 269—272. Z (Jüstower Retabel
sıehe Ihoralf Herschel DDas (Jüstower Retabel FKın frühes Nachfolgewerk des Prenzlauer eta-
bels, ın Drachenberg (Hrsg.) [)Das Hochaltarretabel der Prenzlauer Marienkirche, 88—98
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Abb
N E Passow, Retabel,

geöffnet, 15
Foto eier Knüvener.
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So ist es e1m ebenfalls anspruchsvollen Retabel in Bert1ikow, einem kostbaren
Importwerk ohl AaUusSs eiıner pommerschen Werkstatt.® Für dieses Retabel gılt dıie
Vermutung, ass CS AUsSs dem Prenzlauer Dominıkanerkloster Stammt Denn des-
C111 Retabel wurde 1609 In das Nac  ardor Bertikows Blankenburg uDerTIu.
das demselben Patronat unterstand und INan 1832 eın Retabel aufstell-
te In der Domuinıikanerkırche., inzwıschen qls Pfarrkırche genNutZt, errichtete Nan

cdieser Zeıt ein gänzlıc9 modernes Retabel, das ort hıs ADı eutigen
Jage steht.®

Nun ze1gt das Retabel ın eruKOowW aber vordergründıg nıcht viel Domuinikanı-
sches. Im Schreıin steht dıe Madonna zwıschen Zwel Bıiıschöfen Eıner davon ist
Martın, der Nebenpatron des Prenzlauer Dominikanerklosters WAarTr. Auf den (Ge-
mälden der Altarlügel <1bt 6S dementsprechend eınen umfangreichen artıns-
Zyklus. Der andere Bıschof, der alsT1eınen monumentalen eicCc hat, WUlI-

de als „Pommernapostel”” (Otto VON Bamberg oder als 1KOlaus angesprochen, *

DiIie Malereıen wurden allerdings In Prenzlau VOoO selben unstler ausgeführt, der uch dıe
Tafeln des etaDels in (GJüstow bemalte, Knüvener: Spätmittelalterliche Skulptur und Malerel,

286
Dazu ebda., 282, SOWIE Matthıas Friske IDIie miıttelalterlıchen Kırchen in der nördlıchen und
Ööstlıchen Uckermark Geschichte Archıtektur usstattung, Berlın 2014
/u der Werkstatt siehe unten
Heıinz-Dieter e1imann Klaus Neı1tmann Wınfried Schich mı1t Martın Bauch en Fran-
ke Christian ec Chrıistian Popp efier Rıedel (Hrsg.) Brandenburgisches Kloster-
uCcC andDuc der Klöster, Stifte und Kommenden bıs ZULE: Miıtte des Jahrhunderts. de.,
Berlın 2007, hıer I 078
Friske DiIie mıiıttelalterhichen Kırchen In der nördlıchen und Ööstlıchen CKermar:
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Abb.
DIie Retabel In der

Kirche Jakobshagen.
Fkoto eter Knüvener.
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Was beides hinsıchtliıch der aNgSCHNHOMMCNCH Provenlenz Prenzlauer Domiminıikaner-
loster erklärungsbedürtftig ware DIie Ansprache als 1KOLaus erscheınt aANSC-
sıchts des auf den Maltafeln dargestellten Nikolauszyklus als angebrachter. Das
eröffnet eiıne andere Überlegung bezüglıch der erKun des etabels So könnte
6S ursprünglıch AUusSs der Prenzlauer Nıkolaikırche tammen und VON ort in dıe
Dominikanerkirche gelangt seIN. 1568 Z& dıe Kirchengemeinde in dıe Kloster-
kırche u nachdem dıe Pfarrkırche eingestürzt War  1 und nahm das auptaus-
Stattungsstück und den Kırchenpatron gewl1ssermaßben mıt Die Klosterkırche
heißt noch heute Nıkolatikırche Wenn dıe 1er geschilderte Rekonstruktion alsO
zutrıfft, anderte das Retabel dreimal selinen andor

Das gemahnt ZAUE Vorsicht, enn be1 mehreren etabeln, dıe sich heute in den
Dorfkirchen befinden, drängt sıch der erdac auf, ass Si1e ursprünglıch für
dere Sakralräume geschaffen wurden, für diejen1gen in Schönwerder oder
FredersdorfS Das allerdings auch VOoON eiınem oft wen12 beachteten

11 Ebda.. 340
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Aspekt 1m Umgang mıt mıttelalterlichen Kırchenausstattungen: der Wertschät-
ZUNS aufgrund der asthetischen Qualitäten, als Kunstwerk, der azu führte, ass
ıttelalterliche Retabel weltergereicht, nıcht selten verkauft wurden. Für andere
Kırchen In der Mark ist das nachrıichtlic belegt, für das Hochaltarretabe]l der
Berlıner Nıkolaikıirche, das 145 auf diese WeIlse In dıe eIitower Kırche kam.!*
och eutlic mehr ewegung wırd CS be1 den etabeln der Nebenaltäre gegeben
en Da dıie Nebenaltäre nach Eınführung der Reformatıion keıne Funktion
mehr hatten, wurden S1e oft abgetragen. Das betrifft besonders dıe großen sStädtI1-
schen Pfarr- und Klosterkirchen. aber natürlıch auch ortkırchen, dıe durchaus
mehrere Nebenaltäre en konnten. DIie Nebenaltarretabel der uckermärkischen
Kırchen SInd heute weıtestgehend verschwunden. Giut möglıch, ass SIE teilweise
verKau wurden . In der Dorfkirche In Jakobshagen ist besichtigen, welche
Möglıchkeit och bestand Hıiıer setizte INan e1in kleines Retabel auf e1in größeres.
Es ist sehr wahrscheinlich, ass CS sıch Jjer das Retabel elInes Nebenaltares
gehandelt hat. das INan auf diese Weise bewahren wollte abermals en eleg für
dıe Wertschätzung, dıe INan den Kunstwerken entgegenbrachte. Für diesen
ku1l10os anmutenden Umgang <1bt es In der Mark mehrere andere Beıispiele, nam-
ıch In Wıttstock (Marıenkıirche, aber ursprünglıch AaUusSs Heılız Ge1lst stammend),
erben oder 1lsnac

Umformung und Modernisierung der Retabel

Es 16 aber me1l1st nıcht be1l der Beıbehaltung des Ist-Zustands der mıiıttelalter-
lıchen Retabel Se1lt der zwelılten Hälfte des Jahrhunderts bIıs etiwa ZU Begınn
des Dreißigjährigen Krieges setizte eıne teils assıve Umgestaltung der Kırchen-
raume e1In, Was VON einem Wohlstand der Regıo0on In der Zeıt DIie Retabel
wurden In dıe Modernisierungsmaßnahmen inbegriffen und mehr oder wen1ger
stark umgeformt und verändert. e1 lassen sıch verschledene Stufen der I Tans-
formatıon untersche1iden. 1C wen1ge Retabel wurden vollständig oder auch NUur
partıell HCUu gefasst e1 konnten dıe Malereıen der Altarflügel mıt Bıld-
themen übermalt werden, WI1IEe CS In Fredersdorf geschah. ber den Heıiligenbil-
ern wurden NECUEC Gestalten vermutliıch VOon Aposteln aufgebracht, VON denen
sıch heute ach Freilegungen 1L1UT och geringe Reste erhalten haben Die Retabel
wurden Urc CUC Aufsätze und Schmuckelemente 1m Renatissancestil bere1-
chert und In dıie Ausstattungsensembles eingepasst. Wıe z.B In Freders-
dorf beobachten 1St, wurde eiIn Altarkreuz als Bekrönung auf das Retabel SCr

Das Retabel nıcht ursprünglıch für dıe 1m Dreißigjährigen Krıeg

Es verbrannte S10 Dazu Peter Knüvener: Reste der Herrlichkeit. DIie mittelalterlichen unst-
schätze der Berliner Nıkolaıikırche, In JTobjas Kunz ırk Schumann (Hrsg.) Werk un: eZCp-t1on Archiıtektur und ihre Ausstattung. Ernst Badstübner ZU Geburtstag, Berlın 2011,

224002355
13 Für dıe Pfarr- und Johanniterkirche In Werben 1st eın solcher Verkauf belegt. s ollesen

Chronik der altmärkıschen Stadt Werben und ihrer ehemaligen Johannıterkomturei, Werben
1898,
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Abb. 39 Fredersdorft. Ketabel
bestehend AUS miıttelalterliıchem

Flügelschreıin mıt Tedella
und Aufsatz. darüber ein

mıiıttelalter!] IiChes Altarkreuz
[)as Retabe]l wurde überfasst.

aber In den etzten Jahren wıeder
weitgehend lreigelegt. [Das Foto

o1bt eınen wıschenzustand 201
wıieder. miıttierweile zeigen dıe
Schreinskulpturen uch wıieder
dıe ıttelalterlıche Farbıgkeıt.

FOoto I horalf erschnhe
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Abb. I_ ınker Altarflügel des Fredersdorftfer etfabels miıt e1l11-
gendarstellungen V  — Margaretha, Laurentius. ırgıtta (7) uınd
Andreas ber dem Leıib der MVlargaretha der Kopf eiINnes späater
darüber gemalten postels. Foto I horalf ErTsScHle

verwustete Fredersdorftfer Kırche bestimmt SCWECSCH SeIN. Verschliedene Patrone.,
dıe sıch alg Schutzheılıge VOT Krankheıten Oder VOII Pılgern erwelsen ( Antonıus
und Bıirgitta). deuten darauf hın. ass CS N eilıner Hospitalkapelle in elner nahen
Stadt (Angermünde? en annn

Im nıcht weıt enttfernt gelegenen Schmiedebere 1st dıe S1ıtuation vergleichbar.
Auch hıer 1e e1n Retabel In seilner Substanz weıtgehend erhalten mıt g —
Schnitzter Festtagsseıte und 7Wel außeren malerıschen Wandlungen. ESs wurde eın
Aufsatz hiınzugefügt, der heute In Z7Wel ovalen Fenstern eingestellte Skulpturen
en Bıschof und Anna selbdriıtt ze1gt. S1e wırken deplazıert und SINd sıcher Hr-
gebnIıs elıner Umgestaltung. Der orm nach urteılen könnten TeT. Bılder der
Patronatsherren angeordnet SCWESCH SeIN. Bekrönt wurde das (Janze VON Putten
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Abb Schmiedeberg, Altarretabel. Abb. 5a Brıest, Retabel, Umbau VON 1600
Foto elier Knüvener. unter Verwendung spätgotischer Teıle

Foto efer Knüvener.

und mıt appen der delsherrschaft, ass eine prächtige Altarwand entstand.
eın Komposıtkunstwerk verschledener /eıten. Hıer wurde eın miıttelalterlıches
Retabel Teıl eINes (GJanzen und ciente auch der kepräsentatıon der okalen
Herrschaft

Ahnlich, aber och ungle1ic prachtvoller ist dıie Sıtuation In Brıiest, eın
qualıitätvolles Altarretabe]l AdUus$s der Zeıt 1520 nebst anderen spätgotischen
Skulpturen, dıe offensıichtlich aus verschıenen Z/Zusammenhängen tammen, De-
mäß der Inschrift 600 elıner hoch aufragenden Altarwand kompıihert WUTL-
de Das orgehen W ar e1 durchaus erninderiısch Eınerseılts 1e€ das Retabel
mıt dem Skulpturenprogramm Marıa, Heılıge und Heılsgeschichte) inklusıve der
Tedella (Apostel) nahezu unverändert erhalten, doch auch dıe Altarflügel sind
bıs Z eutigen Jage In hervorragendem /ustand und selbstredend auch nach
WIEe VOT wandelbar S1e zeigen neben Passıonsdarstellungen Michael als Seelen-
waäager und Chrıistophorus. D CS ist csehr wahrscheıinlich. ass das Retabel auch
nach dem au weıterhın gewandelt wurde hätte IHNan 6S anders konst-
rulert. In den oberen „Geschossen“ des etabels en sıch eıne Kreuz1gungs-
STUDDC, dıie VONN Renatissancemalereien mıt Darstellungen der Evangelısten Mat-
thäus und Marcus ankıler' wiırd, darüber e1in eorg als Drachentöter aus dem
Miıttelalter zwıschen den beıden anderen Evangelisten wlieder VON 1600
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Abb Brıest, Kreuzıgungsgruppe mıt Evangelısten atthaus un Markus. Das Kruziıhix 1st AUS

dem frühen 1} dıe Assıstenzfhiguren 500 Foto etfer Knüvener.
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Abb 5C Briest, eorg zwıschen Evangelısten Lukas un: ohannes Foto efier Knüvener.
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Au ZUr Altarwand

Behlelten dıe bısher genannten wlederverwendeten Kunstwerke iıhre Funktion
theoretisch bel. we1l dıe Wandelbarkeit TOLZ au gewah blıebt, zeigen die
Tolgenden Beıispiele, WIEe Retabel 116 VOIN Altarwänden wurden. nıcht mehr
wandelbar und ihre einstige Nutzung Ssomıt In Vergessenheit gerlet. eIM
prächtigen Retabel In Dedelow wurde eın Schnitzaltar vollständiıg In elinen
barocken ufbau integriert, doch wurden Säulen zwıschen Schrein und Flügeln

VOT das Retabel SesetZl, dass die Flügel nıcht mehr schlıeßbar Genauso
passıerte CS In oddow

In Schönwerder 21nZ INan noch einen Schritt weıter. Zwar sıeht dıe ONSTITUK-
10n auf den ersten 1C sehr hnlıch duS, doch ze1igt e1n SCNAUCT 16 autf den
überkommenen Bestand, ass KSIE der ıttelalterliche Schrein nıcht mehr Ver-
wendung fand DIie rückwärtigen Bretter laufen UIc 1eT wurde eine VOlIlstan-
dıg HONeE Archıtektur errichtet, die sıch 1mM Aufbau Z{ W alr vermutlıch mıttel-
alterlıchen Retabel orlentiert, aber die Funktionalıtät nıcht mehr gewährleıstete.
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Abb. Dedelow,. Altarretabel. Foto eier Knüvener.
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Abb
Schönwerder, Retabel
Foto eier Knüvener.
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War <1bt 6S och einen groben Mıiıttelteıil, der eiınen Retabelschrein erinnert
und dıe monumentale Beweinungsgruppe aufnımmt, und CS <1bt dıie ZWE1ZE-
schossigen Seıitenteile mıt den begleıtenden Rehefs, W ds Flügel erinnert aber
6S Ssiınd eben keiıne Flügel mehr. Dass ın Schönwerder darüber hınaus ın den mıiıt-
telalterlichen Bestand eingegrıffen wurde., ze1gt dıe unmotivilert neben dem Mıt-
telrelief eingepasste Katharına, VO  = der dıe ursprünglıche Posıtıon 1m mıttelalter-
lıchen Retabel unklar ist Das Retabel 1st insgesamt außerst bemerkenswert, <1bt
CS doch In der Mark keıne weıteren Beıispiele für eiıne derart oroße, geschnıitzte
Beweinungsgruppe mıt elner olchen Assıstenzfiguren. Es 1st wen12
Wahrscheinlich. ass s für dıe Kırche ın Schönwerder gemacht wurde, vielmehr
iırd INan auch 1er dıe erKun aus einem städtischen akralbau annehmen
können.

Neuschöpfungen
iıne bemerkenswerte Gruppe VON nachreformatorischen etabeln sınd Neu-
schöpfungen VON Flügelaltären Verwendung mıttelalterliıcher Skulpturen.

Knüvener: Spätmuittelalterliche Skulptur und Malere1, D
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Abb Bıesenbrow, Retabel AdUus der Kırche In TUSSOW. Foto Peter Knüvener.

Dieses orgehen e1igentlich kur10s und unwahrscheımnlich d}  s 1st aber Sal
nıcht selten beobachten. C sıch e1m Retabel AdUus CTuSSOW (heute In
Bıesenbrow aufgestellt) einen olchen Fall handelt, ist nıcht SahlZ klar und
ohne eingehende Untersuchungen schwer entsche1den. hne Zweiıfel WAaren
dıe umgestaltenden aßnahmen einfühlsam und sehr geschickt. Das Retabel
ze1gt dıe Madonna zwıschen einem Bıschof und acobus 1m Schrein In den
Flügeln Ssınd Reliefs der Verkündigung, Jesu, Epıphanıe und Jesus 1mM
Tempel. DIe Skulpturen Sınd dem St{11 1ehende, weıch allende (Gewänder
nach urteljlen 430/40 entstanden, bıs auf den Jacobus, der erst 1500
datıeren lst, WIeEe der völlıg andere, gebrochene Gewandfaltenstil ZeIST. Das ist he-
reits e1in Hınweis darauf, ass das Retabel nıcht ursprünglıch ausgesehen en
ann In der YTafl hat INan In den Bestand stark eingegriıffen. WEn nıcht SS
Oomplett NEU ausgeführt. abwerke wurden urc Zierbretter mıt asken-
chmuck und Beschlagwerk versehen. eıne CUu«CcC ekrönung und eiıne Predella
mıt Abendmahlsdarstellung wurde geschaffen Allerdings War das Retabel WEel-
terhın wandelbar Wiıe dıe Rückseıiten gestaltets 1st le1ider nıcht mehr fest-
STe  ar.

5 (Genannt selen 1er Ur Landsberg/Warthe: Salzwedel, Gertraudenkirche (heute ıIn 'olmiırs-
leben): Küdnıtz und Schwanebeck (beıdes Barnım).
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Fragmentierung Von Retabeln

Zuletzt sSe1 auf VON Wıederverwendungen einzelner Skulpturen hingewılesen,
dıe aus der Mark Aaus anderen Regionen gut bekannt sınd und für dıie 6S auch ın der
Uckermark pragnante Beıispiele g1bt DIie ede ist VO und für sıch bemer-
kenswerten Vorgang, ass In vollständıg IICU errichtete Retabelarchıtekturen, die
oft mıt osrobem Anspruch verbunden SInd., miıttelalterliche Skulpturen eingepasst
werden ın Nıschen. auf Sockel, zwıschen Säulen und dergleichen. In Günterberg
ist der archıtektonısche ufbau der Rahmen elines fast vollständiıgen Skulpturen-
DrOSTAMINS eines mıttelalterlichen etfabDels Das Retabel wurde sıcher nıcht lange
nach 1600 errichtet, dıie Kanzel wurde mehr als hundert Te späater eingebaut
und verdrängte en Altarbıld oder Tel weıtere., heute och In der Kırche erhaltene
mittelalterliıche Skulpturen, ohl dıie Schreinskulpturen des etaDels Den TO[3-
te1l der 1mM Retabel verbauten Figuren machen Apostel AauUs, AUSs der evangelıschen
16 wen1g anstöß1g. Im oberen Bereich g1bt 6S och eınen eılıgen Bischof.

Interessant Sınd VON wiederverwendeten mıiıttelalterlichen Figuren In
Kombinatıon mıt 8! geschnitzten Skulpturen. SO ist CGS e1m interessanten Reta-
be] ın ingen, eın ufbau, dessen (s10ie Bestandteıle den Ergänzungen In
Dedelow auffällıg ähneln und vielleicht VON denselben andwerkern ausgeführt
worden SINd. [Das Bıldprogramm umfasst ın der Mıttelachse übereinander barocke
Reliefs VON Abendmanhl, Kreuzıgung und (jottvater. DIie Kreuzıgung wırd Man-
klert VOoONn Se1litenteljlen mıt Skulpturen, dıe vermutlıich ugenden darstellen
Gottvater wırd VO  $ ZWEeIl archıtektonıschen Nıschen begleıtet, in denen mıttel-
alterliche Skulpturen stehen, dıe sıcher AUus dem Vorgängerretabel wıederverwen-
det wurden. Dargestellt ist eın ärtiger eılıger (Johannes Baptısta ?) und eın He1-

\

Abb Günterberg, Kanzelaltar mıt integrier- Abb ingen, arretabe mıt WEel muiıttel-
ten mıttelalterlichen Heılıgenfhiguren. alterlıchen Heılıgenfiguren.Foto Peter Knüvener. Foto eier Knüvener.
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1ger Bıschof. ufgrun der prominenten
tellung ann INan VEIIMULEH.: ass 6S sıch
dıe ehemalıgen Kırchenpatrone handelt, dıe In
der ersten Zeıt ach Eınführung der Reforma-
t1o0n durchaus och In ren gehalten wurden.!®

Aus anderen egenden der Mark SInd och
weıtergehende Adaptıonen mıiıttelalterlıcher
Bıldwerke bekannt, nämlıch dergestalt, ass \
dıie Skulpturen selbst umgeformt wurden.
Weıblıche Heılıge bekamen 1mM Extremfall BäÄär-

{lZ
t s S1e Aposteln machen.* Ahnliches 5a
ist bısher Aaus der CKermar. nıcht bekannt

Abb 1E el1ZOwW, Retabel VON 1610
Foto eifer Knüvener.

Resüuümee

Die Varıanten der Wiederverwendung mittelalterliıcher Retabel und Skulpturen In
nachreformatorıischer Zeıt SInd vielgestaltig. Kın einheıitliches orgehen o1bt 65

nıcht und 6S lässt sıch auch keıne Chronologıe erstellen, enn alle ler vorgestell-
ten Varıanten kommen nebene1iınander VOTIL. Man ann 11UTL annehmen., ass sıch dıie
okalen Vorheben der Auftraggeber durchsetzten. Es ware auch einfach, die
Wiıederverwendung alleın mıt Kostenersparnıs erklären. WI1e besonders
WIEe ingen Zeigen.

Es S21 abschheßen: darauf hıingewılesen, ass CS In der Uckermark gleichzeıtig
den 1er geschilderten Phänomenen eıne Blütezeıt der Retabelproduktion gab

Es entstanden qualitätvolle grobe Altaraufbauten mıt vielfiguriıgen Relhiefs, WI1Ie
7.B In elzow, dıe gänzlıc ohne ıttelalterliıche Wiıederverwendungen aUuSs-

kamen und die fast alle AUS eiıner einzıgen csehr produktiven Werkstatt hervorgin-
SCH (Abb uUurc eınen Mangel künstlerischen Kräften und künst-
lerischem Vermögen ann dıe verbreıtete Wiederverwendungsprax1s also auch
nıcht rklärt werden. Jar 1st aber, ass dıe Beıispiele VON Wiederverwendungen
auf die Zeıt VOT dem Dreißigjährigen Krıeg egrenzt SINd. Später, als nach der
LZäsur des Krieges wleder Altaraufbauten In Auftrag gegeben wurden, 65 in
der ege Kanzelaltäre ohne umfTfangreichen Skulpturenschmuck.

Eın schönes Beıispıiel aTilur ist der Kanzelträger In der Stendaler Jacobikirche (dat ın Ge-
sta. des acobus als Pılger.
SO z B in Löwenbruch üdlıch VON Berlın (das Retabel csteht heute In S1eversdorf). U dıiesem
un! anderen äahnlıch kurl10sen Fällen sıiehe Werner /Ziems: Vorreformatorische Biıldwerke In
nachreformatorischen Altaraufsätzen der VON der Erhaltung durch Nutzung, ıIn Brandenburg1-
csche Denkmalpflege (2005) eft L 5268
Dazu sıehe Bernd Janowskı1: Kunstproduktion ach der Reformatıon Renaissanceretabel aus
eiıner Prenzlauer Werkstatt, 1in Drachenberg (Hrsg.) Das Hochaltarretabel in der Prenzlauer
Marıenkirche, 1061


